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WWZnewsflash  30.04.2021  

 «Express deliveries» für 128 Diplomandinnen und Diplomanden -  
Diplomverleihung vom 30.04.2021 
Die Wirtschaftswissenschaftliche Fakultät der Universität Basel hat im Herbstsemester 2020  
62 Bachelor-Diplome, 56 Master-Diplome sowie zehn Doktordiplome verliehen. Zudem darf sich  
Dr. Renate Strobl über eine Johann-Jakob Speiser-Scholarship der Speiser-Bär Stiftung in der Höhe 
von CHF 7‘000,- für Forschungsaufenthalte im Ausland freuen, sobald es die Reisebeschränkungen 
wieder zulassen. 
 

 
Prof. Dr. Rolf Weder, das Kollegium der Fakultät, Prof. Dr. Pascal Gantenbein 

 
Langsam bekommen Studiendekan Prof. Dr. Pascal Gantenbein mit seinem Team vom Studiendekanat und 
Dekan Prof. Dr. Rolf Weder Routine im Absagen von Diplomfeiern. In Folge der weiter andauernden 
Coronavirus-Pandemie konnte bereits der dritte Festakt nicht physisch durchgeführt werden.  
 
Eines aber zeigte sich heute ganz deutlich: Die Studierenden liegen den Angehörigen der 
Wirtschaftswissenschaftlichen Fakultät sehr am Herzen. Deshalb werden auch die Freude und Begeisterung, 
ihren Absolventinnen und Absolventen zu ihren erlangten Würden zu gratulieren, nie zur reinen Routine 
werden! Nach der Durchführung einer virtuellen Feier im vergangenen Herbst, wurden diesmal alle Hebel in 
Bewegung gesetzt, um den Diplomandinnen und Diplomanden ihre Diplome mit einer bleibenden Erinnerung 
und den allerbesten Wünschen des Kollegiums zu überbringen. Der 23jährige Basler Jiir Awdir, Masterstudent, 
Filmemacher, Unternehmer und Bachelorabsolvent der Wirtschaftswissenschaftlichen Fakultät der Universität 
Basel, hat im Auftrag der Fakultät eine digitale Grussbotschaft produziert. Regie führte Esther Ziegler vom 
Studiendekanat. Die Produktion entstand durch Ideen von Prof. Dr. Pascal Gantenbein, Prof. Dr. Rolf Weder, 
Esther Ziegler, Yvonne Mery, Jiir Awdir, Dr. Jacqueline Henn-Overbeck, Sandra Viehmeier, Jenny Klaus, 
Aleksandra Gubler, Sibylle Bösch und anderen.  Zur digitalen Grussbotschaft 
 
 

 

https://vimeo.com/543534315/2c14fab0ba
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Produktionsteam und Cast: Esther Ziegler, Dr. Jacqueline Henn-Overbeck, Jiir Awdir, Sandra Viehmeier und Jenny Klaus 

 

Lesen Sie im Anschluss, wer sich über einen erfolgreichen Studienabschluss freuen darf, welche 
Forschungsaufenthalte mit der diesjährigen Johann-Jakob Speiser-Scholarship verwirklicht werden 
und wie unsere Frischpromovierten Einblicke in das Leben als Doktorandin, als Doktorand geben und 
verraten, wie es nach der grossen Reise «Dissertation» bei ihnen weitergehen wird. 
 
 
  Die Abschlüsse im Herbstsemester 2020 
 
Bachelor of Arts (BA) in Business and Economics  
Anzahl der Absolventinnen und Absolventen: 62 
Ohne Major: 36; Major in Business: 26 
Minor in Environment and Energy: 2, Minor in Rechnungslegung und Wirtschaftsprüfung: 3 und Minor in Recht und 
Staatswissenschaften: 1. 
 
Sanel Alappatt, Markus Amann, Hussein Patrick Baalbaki, Céline Véronique Berner, Dominic Borer, Granit Emini, 
Rialda Ferati, Sophie Denise Franck, Lisa Frömming, Oliver Gehrig, Laura Hélène Grosheny, Iris Franziska Grzybek, 
Florian Harter, Patrick Hartmann, Ramon Hauri, Daniel Hehl, Moritz Henniger, Luca Himmelein, Ibro Hrustic, Ferhat 
Ibis, Victoria Kalaschnikow, Erhan Karadeniz, Flamur Kerimi, Yorick Kirnbauer, Julia Kochuparampil, Elvira Krasniqi, 
Dustin Langenberger, Samuel Lea, Maximilian Lehmann, Marie-Louis Lein, Tobias Lorenz, Simon Maier, Michael 
Maximow, Julinne Mildenberger, Okan Odabas, Aga Osman, Chloé Petris, Kevin Pfluger, Jonas Probst, Noemi 
Reinhold, Dominique Rachel Schmid, Jonas Schöneich, Daniel Schönemann, Philip Schwarz, Francesco Simonetta, 
Hajathry Sivanathan, Riza Spahiu, Angelina Sprang, Joelle Steffen, Julia Stoll, Bajram Sulja, Dilan Tasyurdu, Vadim 
Tschanz, Siranush Tumanyan, Ilaria Vergari, Moritz Wegmüller, Julia Wellauer, Massimo Wenk, Tobias Widmer,  
Gil Wittwer, Fabian Wüest und Armend Xheladini.  
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Master of Science (M Sc) in Business and Economics  
Anzahl der Absolventinnen und Absolventen: 53 
Ohne Major: 35; mit Major: 18 
 
Beyza Gizem Arikan, Vahiny Arunasalam, Daniel Baalbaki, Philip Bolliger , Andrea Bonetti, Jacqueline Brunner, Tina 
Changankerry, Claudio Costi, Vladimir Duilovic, Jordan Frey, Stefan Gehrig, Tanja Grolimund, Aylin Gürer, Leoni 
Gutzwiller, Martina Ivanova, Nimisha Alby Kasamkattil, Eser Kaya, Sascha Kotris, Fabien Lindenmann, Pascal Luhr, 
Albulena Memedi, Abdelradi Hasan Mahmoud Mohammed, Ellena Moll, Denis Müller, Joëlle Nalbach, Ingrid Marie Oliva 
Alvarado, Benjamin Orleth, Jens Persiel, Severin Rachel, Bettina Carla Rappo, Mirveta Rexha, Léa Reymann, Carolin 
Rümmele, Tobias Schaffner, Laura Schär Cardozo, Irina Schlageter, Yannik Schnell, Sedat Sengül, Monika Sibonjic, 
Gajalaksi Sivarajasekaran, Pascale Stöckli, Roman Stutzer, Bo Hua Taing, Enes Temizel, Christoph Then, Murat Tuluk, 
Eren Turgut, Kim Sandra Winistörfer, Bejansu Yelken, Jennifer Gabriele Zaugg, Leila Zimmerli, Hansjürg James 
Zurbrügg und Simon Zwimpfer. 
 
Master of Science (M Sc) in International Monetary Economics  
Flurin Börlin, Cédric Brütsch und Yayang Zhu. 
 

 

  
 
 
Doctor rerum politicarum (Dr. rer. pol. / PhD)  
 
Dr. Patrick Balles: ‹‹Media Attention, Special Interests, and Electoral Accountability. Three Essays in Political Economics›› 
Supervisors: Prof. Dr. Alois Stutzer und Prof. Dr. Aya Kachi 
  
Dr. Patrick Böhler: ‹‹Essays on Dividend Policy and ETF Flows›› 
Supervisors: Prof. Dr. Heinz Zimmermann und Prof. Dr. Yvan Lengwiler 
  
Dr. Manuel Buchmann: ‹‹Demographic Change and the Labor Market in Switzerland›› 
Supervisors: Prof. Dr. Conny Wunsch und Prof. Dr. Patrick Georges 
  
Dr. Ali Darudi: ‹‹Renewable Energy Support Policies and Strategic Behavior: Three Essays in Energy Economics›› 
Supervisors: Prof. Dr. Hannes Weigt und Prof. Dr. Catherine Roux 
  
Dr. Andreas Michael Freitag: ‹‹Exchange Rate Pass-Through, Product Adjustments and Market Sharing: Essays in 
International Macroeconomics and Industrial Organization›› 
Supervisors: Prof. Dr. Sarah M. Lein und Prof. Dr. Catherine Roux 
 
Dr. Jorma Juhani Schäublin: ‹‹Essays on FinTech Lending, Pension Funds, Banks, and Equity Markets›› 
Supervisors: Prof. Dr. Yvan Lengwiler und Prof. Dr. Heinz Zimmermann 
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Dr. Nicolas Schreiner: ‹‹Institutions and Individual Behavior: Three Essays in Political Economics›› 
Supervisors: Prof. Dr. Alois Stutzer und Prof. Dr. Kurt Schmidheiny 
  
Dr. Alexander Seiler: ‹‹Essays on the Predictability of Global Equity Risk Premiums, Value Investing, and Currency 
Hedging Costs›› 
Supervisors: Prof. Dr. Heinz Zimmermann und Prof. Dr. Tim Kroencke  
 
Dr. Christoph Thommen: ‹‹On Trains, Wages and Hospitals: Three Essays in Public Economics›› 
Supervisors: Prof. Dr. Beat Hintermann und Prof. Dr. Alois Stutzer  
 
Dr. Maja Žarković: ‹‹Microeconomic Responses to Public Policies: Five Essays in Public Economics›› 
Supervisors: Prof. Dr. Beat Hintermann, Prof. Dr. Corrado Di Maria, Prof. Dr. Massimo Filippini 
 

     
 

Dr. Patrick Balles 
 

 
Dr. Patrick Böhler 

 

 
Dr. Manuel Buchmann 

 

 
Dr. Ali Darudi 

 

 
Dr. Andreas Michael Freitag 

 

     
 

Dr. Jorma Juhani Schäublin 
 

 
Dr. Nicolas Schreiner 

 

 
Dr. Alexander Seiler 

 
Dr. Christoph Thommen 

 
Dr. Maja Žarković 

 

 

Johann-Jakob Speiser-Scholarship 
Traditionell werden im Rahmen der Diplomfeier im Frühjahr auch die Johann-Jakob Speiser 
Scholarships der Speiser-Bär Stiftung überreicht. Wenn zwar nicht persönlich überreicht, so wurde 
sie dennoch verliehen: Über die Auszeichnung einer Johann-Jakob Speiser-Scholarship in der Höhe 
von CHF 7'000,- darf sich Dr. Renate Strobl freuen. 
 
Frau Dr. Renate Strobl, die seit 2018 an der Professur Arbeitsmarktökonomie der Wirtschaftswissen-
schaftlichen Fakultät der Universität Basel als Postdoc forscht und unterrichtet, erhält eine mit CHF 7‘000,– 
dotierte Johann-Jakob Speiser-Scholarship zur Unterstützung von Forschungsaufenthalten im Laufe des 
akademischen Jahres 2021/22 am Centre Suisse de Recherche Scientifique in der Republik Côte d’Ivoire 
sowie bei Prof. Emmanuelle Auriol an der Toulouse School of Economics. 
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Der Forschungsschwerpunkt von Frau Dr. Strobl liegt im Bereich der 
experimentellen Verhaltensökonomie mit Anwendungen in der 
Entwicklungs-, Gesundheits-, Arbeitsmarkt- und Personalökonomie. In 
ihren Forschungsprojekten möchte sie das Verhalten und die 
Denkweisen armer Bevölkerungsgruppen erforschen, um abgeleitet 
davon zu analysieren, welche politischen Ansätze zu einer 
Verbesserung der gesundheitlichen und wirtschaftlichen 
Lebensbedingungen in Entwicklungsländern beitragen können. Die 
Unterstützung durch die Scholarship wird es Frau Dr. Strobl nicht nur 

ermöglichen, eine Pilotstudie durchzuführen, in der sie untersuchen möchte, wie gesundheitliche Prävention 
und Religiosität zusammenhängen. Sie wird dazu auch eine längerfristige Zusammenarbeit mit dem Centre 
Suisse de Recherche Scientifique aufbauen und damit ihre Forschung und ihre wissenschaftliche Karriere 
unterstützen. 
 

Die Johann-Jakob Speiser-Scholarships der Speiser-Bär Stiftung wurden 2011 auf 
Initiative des damaligen Forschungsdekans Prof. Dr. Georg Nöldeke lanciert. Als 
Mitglied des Stiftungsrates wirkte er bis Anfang dieses Jahres in der Jury zur Vergabe 
der Scholarships an der Wirtschaftswissenschaftlichen und der Juristischen Fakultät 
mit. Die Speiser-Bär Stiftung fördert neben dem hervorragenden wissenschaftlichen 
Nachwuchs der Wirtschaftswissenschaftlichen Fakultät mit der parallel laufenden Paul 
Speiser-Scholarship auch Talente der Juristischen Fakultät. Mit der aktuellen 
Ausschreibung übernahm erstmals seine Nachfolgerin Prof. Dr. Sarah M. Lein im 
Stiftungsrat diese Aufgabe. 

 
 

 
Dr. Renate Strobl bei einem früheren Forschungsaufenthalt in der Republik Côte d’Ivoire 

 
 
«Meine Dissertation und ich» – Frischpromovierte erzählen und geben Tipps 
 
Mit welchen Erschwernissen warst Du in der Abschlussphase Deiner Dissertation durch die Coronavirus-
Pandemie konfrontiert? 
A. Seiler: Erschwernisse eher weniger - vielmehr hat die Pandemie im Kalender Platz geschaffen und so den Fokus auf 
die Arbeit nochmals erhöht.  
 

P. Böhler: Glücklicherweise war ich in der Endphase meiner Dissertation als die Pandemie ausbrach und nach 
einiger Zeit der ersten Eingewöhnungsphase hat das Arbeiten von zu Hause sehr gut funktioniert. Ich konnte mir 
den Tag selbst einteilen und mich voll und ganz auf das Abschliessen konzentrieren. 
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P. Balles: Gerade in der stressigen Abschlussphase ist jede Veränderung der täglichen Routinen kontraproduktiv. Nicht 
mehr regelmäßig an den gewohnten Arbeitsplatz im Büro kommen zu können, war deshalb eine Herausforderung. 
 

N. Schreiner: Gerade in den intensiven letzten Monaten merkt man das Fehlen von spontanen Gesprächen über 
die Forschung und kleineren Problemen bei der Dissertation aufgrund der hohen Home-Office Quote sehr. Dies 
lässt sich durch Zoom und andere digitale Möglichkeiten eigentlich gar nicht ersetzen und man realisiert, wie viele 
Ideen für die Forschung aus diesen ungeplanten Diskussionen entspringen. Natürlich tut es in der Abgabephase 
auch besonders gut, mal kurz bei einem Kaffee mit anderen Doktorandinnen und Doktoranden mal nicht an die 
Dissertation denken zu müssen und so den Kopf etwas zu entwirren. 

 
Ch. Thommen: Grundsätzlich gar nicht, da durch die kleiner werdenden Unterhaltungs-Möglichkeiten weniger Ablenkung 
entstand. Unvorteilhaft war sicher, dass man Betreuer/Kollegen nicht mehr zufällig auf dem Gang oder vor der 
Kaffeemaschine traf, um kleinere Probleme und Fragen zu besprechen, für die man vielleicht nicht extra ein Zoom-Meeting 
einberuft. 
 

A. Freitag: Ich vermisste natürlich die gemeinsamen Kaffeepausen und das tolle Umfeld an Doktoranden, 
Professoren und Mitarbeitern am WWZ, welches gerade in solchen Zeiten sehr wertvoll gewesen wäre. Zudem 
ist mein Drucker in der Abschlussphase ausgestiegen zuhause, sodass ich im WWZ drucken musste. Neben dem 
Weg brauchte ich aufgrund der Homeoffice-Pflicht eine Sonderbewilligung, um die Fakultät zu betreten, weshalb 
ich zu Beginn vor dem Gebäude auf die Erlaubnis zum Zutritt wartete, um Passagen der Dissertation zu drucken. 
 

A. Darudi: I couldn’t find a way to complain about the missing graduation party in a way that it is not sad, so I kept my text 
shorter and about other stuff :-D 
 
«Mein Doktoratsexamen via Zoom» … nicht wie erträumt, aber gute Second-Best-Option? 
A. Seiler: Nach den obligaten technischen Schwierigkeiten konnte die Verteidigung planmässig durchgeführt werden. 
Abgesehen vom fehlenden Apéro danach war es eine sehr angenehme Erfahrung. 
 

P. Böhler: Das Doktoratsexamen via Zoom war in Ordnung, da ich mich schon daran gewöhnt hatte, dass alles 
(Vorlesungen, Meetings, Seminare und Präsentationen) via Zoom stattfindet. Sehr schade war natürlich, dass 
man danach nicht wie gewöhnlich mit allen zusammen anstossen und feiern konnte. 

 
P. Balles: Die Formalität der Verteidigung geht etwas verloren, wenn man alleine in seinem Zimmer vor der Kamera sitzt. 
Es hat jedoch alles wunderbar geklappt, und nach einer (gefühlt ewigen) Pause im Breakout-Room durfte ich dann von 
meiner bestandenen Promotion erfahren. 
 

N. Schreiner: Ich hatte das Glück, dass meine Verteidigung gerade noch vor der Verschärfung der Massnahmen 
stattfinden konnte und ich so mit meinen beiden Betreuern im gleichen Raum im WWZ (natürlich mit genügend 
Abstand) verteidigen konnte. Da nur der Vorsitz per Zoom zugeschalten war, hatte ich eine recht «normale» 
Verteidigung, worüber ich sehr froh war. Die vielen Jahre harte Arbeit für die Dissertation mit einer Verteidigung 
zu Hause vor dem Bildschirm und ohne persönliche Interaktion mit meinen Betreuern abschliessen zu müssen, 
hätte ich äusserst schade gefunden. 

 
Ch. Thommen: Bei Präsentationen und Sitzungen ist für mich der Unterschied grösser. Die Verteidigung bleibt eine 
Prüfung. Bei der der virtuellen Variante ist die Distanz vielleicht grösser was für die Prüflinge angenehmer erscheinen mag. 
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A. Freitag: Ich hatte bereits zu Beginn meines Doktorats das Bewerbungsinterview mit Prof. Catherine Roux über 
Skype. Am Ende meines virtuellen Doktoratsexamen hat sie passenderweise erwähnt, dass sich somit ein Kreis 
geschlossen hat. Es ist also alles ausgezeichnet aufgegangen. 😊😊 

 
Worauf ich bei meiner abgeschlossenen Dissertation am meisten stolz bin ist, …  
A. Seiler: … jeglichen Versuchungen, dieses Projekt an den Nagel zu hängen, widerstanden und die Dämonen der 
Prokrastination in die Schranken gewiesen zu haben.  
 

M. Žarković: I am most proud of the fact I was able to overcome all the challenges with the data analysis in 
Germany especially during Covid-19 times and that I still managed to write 5 papers in 3 years of active work with 
the data.  

 
P. Böhler: Worauf ich bei meiner Promotion am meisten stolz bin, ist mein Forschungsaufenthalt an der Kellogg School of 
Management, der durch den SNF ermöglicht wurde. Der Austausch, die Diskussionen und die vielen Seminare dort waren 
extrem lehrreich und haben mir viele Ideen und Ansätze zu neuen Projekten gegeben. 
 

Ch. Thommen: Dass ich meine Dissertation nach meinen Qualitätserwartungen und gemäss Zeitplan finalisieren 
konnte. 

 
Die wichtigste Erkenntnis aus meinem Doktoratsstudium …  
A. Seiler: Das Paretoprinzip (80% des Ergebnisses kann mit 20% des Aufwands erreicht werden) sollte insbesondere in 
der Anfangsphase des Doktorats hochgehalten werden. Mit dieser simplen Formel kann das Grundgerüst der Dissertation 
schnell gebaut werden. In der Retrospektive würde ich diesem Aspekt deutlich mehr Augenmerk schenken. 
 

M. Žarković: The biggest lesson I learned during the PhD is to be proactive. I benefited the most from suggesting 
project ideas, seeking funding and applying to the best conferences in the field. I also asked for a critique of my 
papers/ideas and I used every opportunity I had to expose myself to presentations.  

 
Ch. Thommen: Obwohl diese Erkenntnis jetzt eigentlich zu spät kommt: Nie mehr eine Dissertation zu machen ;-)  
 
Die grosse Leere nach dem Abschluss / der Verteidigung? … war das Loch tiefer, gleich gross, oder vielleicht 
sogar weniger schlimm, weil man durch die Pandemie schon in einer völlig veränderten Welt war? 
A. Seiler: Als externer Doktorand war ich neben der Dissertation immer berufstätig - und Arbeit hat schon so manche 
psychischen Löcher gefüllt. Für alle übrigen gibt es Rotwein.  
 

Ch. Thommen: Die pandemiebedingte Situation habe ich als «new normal» akzeptiert. Da ich einen Plan für die 
Zeit nach dem Abschluss habe, habe ich nie ein grösseres Loch wahrgenommen. Wobei ich ein paar Tage nach 
der Verteidigung nach dem Anstossen und den Gratulationen und nachdem das «High» vorüber war, schon ein 
Landen in der Realität gespürt habe. 

 
A. Freitag: Ich habe überhaupt keine Leere empfunden. Ich bin mit Vollgas mit bestehenden und neuen Projekten 
beschäftigt, sodass seit der Verteidigung nicht ansatzweise eine Leere entstehen konnte.  
 
Wie hat sich die Bewerbungssituation (Privatwirtschaft, Akademie) durch die Pandemie verändert? 
Ch. Thommen: Rechtzeitig verschiedene Optionen abklappern und Gespräche führen lohnt sich, mit und ohne Pandemie. 
Ich glaube nicht, dass sich die Situation für Ökonominnen und Ökonomen gross verschlechtert hat. 
 

A. Freitag: Ich habe das Glück, dass ich als Postdoc weiter an der Wirtschaftswissenschaftlichen Fakultät arbeiten 
darf. Daher habe ich keine Eindrücke zur aktuellen Bewerbungssituation. 
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Was kommt als nächstes? Eine grosse Reise …. ? Aber wann … ? 
N. Schreiner: Eigentlich wollte ich eine längere Reise machen, aber die mit Covid-19 verbundene Unsicherheit hat dies 
leider verhindert. Ich hatte aber das Glück, dass ich gleich anschliessend an meinen Abschluss beim CSS Institut eine 
neue Stelle beginnen konnte (wo ich unter anderem an den Forschungsprojekten aus meinem Doktorat weiterarbeiten 
kann) und musste daher die geplante Auszeit nicht in Ungewissheit über die Zukunft im Lockdown zu Hause verbringen. 
Aber sobald sich die Lage wieder normalisiert hat, habe ich eingeplant mir diese Reise-Auszeit zu nehmen. 
 

Ch. Thommen: Eine grosse Reise in die Antarktis oder nach Pakistan wäre als Diss-Geschenk an mich geplant 
gewesen. Diese Pläne wurden nun pandemiebedingt durch ein paar kleinere Reisen ersetzt. 

 
Wie geht es weiter? Neuer Job? Neuer Lebensabschnitt? Neue Forschungsprojekte … ? 
A. Seiler: Mit der jungen Firma, bei der ich arbeite, planen wir zurzeit ein Forschungsprojekt mit der ZHAW. Es geht dort 
um die Herleitung eines quantitativen Frameworks für Risiken bei Finanzierungen.  
 

M. Žarković: I accepted the offer by Bain & Company and will soon start to work there as a Consultant.  
 
P. Balles: Ich arbeite weiter als Postdoc an der Professur «Politische Ökonomie», um mich im Rahmen eines SNF-
Forschungsprojekts mit der Rolle von Medienaufmerksamkeit für das politische Geschehen und deren Einfluss auf 
politische Entscheidungen zu beschäftigen. 
 
Dein Tipp für andere Doktorierende an der Wirtschaftswissenschaftlichen Fakultät? 
M. Žarković: Talk to your colleagues, actively search for advice and other people’s experience. Share your work with others 
and always go the extra mile in helping others. Also, do not just talk about work. A PhD is mentally a heavy process and 
whenever you can offer a “shoulder to cry on” to your fellows, try to do so. 
 

P. Balles: Die Forschungsarbeit ist oftmals eine sehr einsame Tätigkeit. Durch den Kontakt und Austausch mit 
anderen Doktoranden bekommt man aber ein ganz anderes Gefühl, was die oftmals stressigen Phasen viel 
angenehmer macht. Möglichkeiten hierzu bieten gemeinsame Mittagessen oder Kaffeepausen im 5. Stock, die 
monatlichen PhD-Treffs, oder das freitägliche WWZ-Fussballspiel. 

 
N. Schreiner: Ich stelle es mir sehr schwierig vor, wenn gerade zu Beginn des Doktorats der normale Fakultätsbetrieb und 
Austausch für über ein Jahr eingeschränkt ist. Allerdings ergeben sich durch die Digitalisierungsmassnahmen auch 
Möglichkeiten bei Online-Seminaren reinzuschauen, die sonst physisch irgendwo weit weg stattgefunden hätten. Daher 
würde ich raten, die Pandemie-Massnahmen auch als Chance zu sehen und so Wissen und Inspiration an Orten zu 
gewinnen, die vorher nicht regulär zugänglich waren. 
 

A. Darudi: From an engineer who changed to economics to you born and raised economists: You have this thing 
called “intuition”; do not take it for granted! It took me a year of intense economics courses and even more 
discussions with you for me to get the hang of it and to start asking and caring about the right issues. Having had 
lots of courses in engineering, I could handle the math part, but the more important part of economics is to write 
the right equations in the first place, what assumptions to make and what objectives to follow. That’s where your 
economic intuition comes into play. You may not realize you have it, but believe me, as a once-outside-observer, 
I know you have it and it is crucial to have it. 
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Epilog und Ausblick 
Die Wirtschaftswissenschaftliche Fakultät gratuliert allen Absolventinnen und Absolventen ganz herzlich! Die 
Alumni-Vereinigung Basler Ökonomen VBÖ und die Fachgruppe Wirtschaftswissenschaftenschliessen sich den 
Glückwünschen an.  
 
Das Anstossen auf die erlangten akademischen Würden wird bei einem Festanlass der Wirtschaftswissen-
schaftlichen Fakultät in der Post-Corona-Zeit nachgeholt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
Editorial 
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